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Die Schulö am Kriege.
. Offener Brief a » Prof . Dr . Fr . W. Foerster .

Herr Professor . Sie haben es sich zur Aufgabe
gemacht , die durch dasBlut des Weltkrieges befleckte
Menschcheit zur Selbsteinkchr und Gewissenserfor -

Ounci zu bringen . In Ihrem Buche „Welt -

v 0 l l t i ! u n d W e l t g e w i s s e n
" l>eben Sie mit

»em ersten Kapitel „ Weltschuld " zu einer allgemei .

Ben unparteiischen Abrechnung an . Aber das Buch
in, ganzen hält nicht das , was Titel und Einleitung
versprechen . Der Leser , der sich als Deutscher fühlt
«nd sich trotz der bittern Selbsterkenntnis , die ihn?
die Letzten Zeiten gebracht haben , immer als Deut -
icher fühlen m u ß , merkt bald , daß sein Volk

0 l lein auf der Anklagebank Ihres Gerichtes sitzt .
Wr fühlen uns nicht im geringsten getroffen , wenn
Sie schonungslos die alldeutschen Gewaltpolit 'cker
und Kriegshetzer bloßstellen . An dieser Stelle fand
tton am 10. Juni 1917 ein scharfer Protest gegen
Me ^ katholische Zeitung Westdeutschlands Raum ,
mit der Sie so klar und treffend abrechnen . Ein
Protest gegen den „Hindenburgsrieden "

, gegen den
.. deutschen Frieden "

, ein Protest , der von der ge¬
samten deutschen Presse mit Ausnahme der sich sel-
der schuldig fühlenden zustimmend wiedergegeben
wurde. Unablässig ist von uns dem Verständigungs -
frieden das Wort geredet worden , auch als im Früh - ,
jähr 1918 gewisse Verständigungspolitiker Miene
pachten , die Juliresolution zu verleugnen . Noch
einmal : wir fühlen uns nicht in eigener Sache ge.
troffen . Wir teilen Ihre Verurteilung des All -
Deutschtums, wir finden Ihre Beobach ' ungln und
Feststellungen über die Verpreußung Deutschlands
scharfsinnig und richtig , wir forv 'rn mit Ihnen den
Stürzt so mancher Götzen , die seither bei uns a'ls
rationale Götter angebetet wurden . Darüber kön-
xen wir aber nicht vergessen , daß Sie ja eigentlich
von der Schuld am Kriege reden wollen . Steht
tiefe Frage Aur Erörterung , dann muß gesagt
werden, daß Ihr Buch Licht und Schotten ganz un .
zereckt verteilt . Sorgsam und wohlwollend unter -
Jüchen Sitz die „Psychologie des feindlichen Kriegs -
willens "

. Sie finden bei England nnr edle , im
tiefsten Grunde friedliche Motive . Dasselbe erst
reÄ bei Amerika , Frankreich erwähnen Sie
« icht, wahrscheinlich weil der friedfanie , uneigen ,
uützige Charakter feines Kriegswillens gar keines
Beweises mehr bedarf . Dann aber enthiillen Sie
«ls Motive auf deutscher Seite unbarmherzig
i>ie Unmoral und den Wahnsinn des Nationalismus .
Sie geben sich nicht die geringste Mühe , die Psycho-
logie des deutschen Kriegswillens zu erforschen .
Sie wissen wohl : Wer gerecht über einen Menschen
oder über ein Volk urteilen will , un -d sei es auch
Lber die S ü n d e n dieses Volkes , der darf der
Liebe nicht ermangeln . Nun , die Liebe zu England
haben Sie offenkundig , für Deutschland haben Sie
nur den Richterzorn . Sie scheinen der umgekehrte
C h a m b e r l a i n , der als geborener Engländer
ein Wortführer der Alldeutschen geworden ist und
in häßlichen ? Nenegateneifer sein englisches Mutter -
knd schmähte .

Wir hätten hier von Ihrem Buche am liebsten
geschlviegen, weil wir Ihre großen Verdienste um
Las Ansehen der christlichen Ethik und Pädagogik
kennen . Wir glaubten , Sie weiterhin schätzen zu
dürfen , wenn wir Sie auch nicht als mitfühlendes
Mied der deutschen Volksgemeinschaft ansprechen
konnten. Sie sind der typ ' sch ? deutsche Weltbürger ,
ter achtungswert bleibt , wenn er auch nicht als Vor -
bild hingestellt werden kann . In jüngster Zeit ist
aber Ihr Bestreben , die deutsche Schuld am Kriege
nachzuweisen, zu einem gefährlichen Fanatismus
^er Selbstbezichtiaung geworden . Sie sind aus der
kritischen Betrachtung zur Tat übergegangen , zu
einer für Teutschland verhängnisvollen Tat .
Darum treten wir Ihnen hier entgegen , diesel -
ö' n . die mit Ihnen Schulter an Schulter die all -
putsche Krieasvolitik bekämpft haben . Herr Kurt
Eisner , der „ Präsident " von Bayern , hat einen Be -
r?cht der bayerischen Gesandtschaft in Berlin aus

Juli 1914 veröffentlicht , zu dem Zwecke,
Deutschland die eigentlich -' Schuld am Kriege auf -
Wbürden . Durch die Press ?' geht di .' Nachricht , daß
»ie Veröffentlichung auf Ihren Rat hin erfolgt sei ,
wid daß Ihr Rat wiederum auf eine Anregung von
? ntent " s?ite zurückzuführen sei . Sie gestehen in
*itwr Erklärung zu , daß Sie allerdings den Rat
gegeben haben , das deutsche Volk auf diese Weise
''Aufzuklären " . Sie baheu es also für nötia aehal -
»en , dem deutschen Vo ^ke inmitten all seines Elends
Zi ' zuschreien : Du bist selber schuld ! Du hast

ein Verbrechen gekämpft und geblutet !
^ !e halten es für wünschenswert , daß Deutschland
*n seinen eigenen Wunden wühlt und wütet . Gar
* 'ol und schön haben Sie früher von ritterlicher
Kilcksichtnahme, von weiblicher Zartheit , von schwei -
gender Nachsicht im Verkehr mit dem Neben ,
menschen gesprochen . Ist einem unter dem Schicksal
^ ^ "

.nnengebrochenen Volk ? gegenüber die Ritter -
uchkeit und Schonung nicht geboten ? Was sollte
£ >e von Ihnen veranlaßt « Veröffentlichung denn
^ zwecken ? Die Männer , die das betreffende Do -
^ " nent schuldig sprechen könnte , sind längst b ' sei-
ugt . Wollen Sie denn dem deutschen Volke als
lolchem die Schuld aufbürden ? Das scheint Ihre
iylicht zu sein . Die Ententevertreter , mit denen
^ ie nach Ihrer Erklärung Fühlung hatten , haben
^ vnen gesagt : Das deutsche Volk habe sich
institutionell geändert , aber damit noch nicht
Moralisch . Es genügt also nicht , daß das
putsche Volk restlos all <? Männer hinweggefegt hat ,
, ? irgendwie an der Kriegsverursachung beteiligt

könnten . Es genügt nicht , daß es feine Ver¬

fassung umgestürzt hat , um Zustände zu schaffen ,
die eine lichtscheue Kriegspolitik für immer unmög¬
lich machen .. Das Volk selber muß Buße tun ,
an seine Brust schlagen , ein „ freies Bekenntnis der
Schuld " ablegen . Sie wollen in Ihrem Fanatis ,
mus der Selbstbezichtigung das ganze deutsche Volk
hineinzerren . Die Deutschen sollen zu modernen
Flagellanten werden , die sich oirf dem Markte der
Welt schamlos zerfleischen . Sie wissen doch wohl.
Herr Prof .'fsor , daß im Mittelalter das Geißlertum
nicht als christl 'ch galt , sondern von der Kirche als
scheußliche Selbstenüvürdigung verworfen wurde ?
Sie sollten auch wissen , daß das deutsch? Volk w
seiner erdrückenden Mehrheit niemals nvachtpolitisch
und friedenstöi ênd gesonnen war . Aber nein , das
wissen Sie n 'chtl Si -e haben dem deutschen Volke
weder i m Kriege , noch vor dem Kriege innerlich
nahegestanden , mit ihm gelebt und gefühlt . Schon
als Christ sollten Sie jedoch der Selbsterniedri .
gung widersprechen , die Ihre Ententevertreter dnu
deutschen Volke zumuten . Den Deutschen gegen -
über reden Sie vom Geiste der Bergpv .' digt in der
Politik . Warum sagen Sie Ihren Ententevertre -
tern nicht , daß man vom Gegner , mU dem man
Frieden schließen will , nicht zuvor eine Enttirannung
verlangen darf ? Hat Christus irgendwo gesagt :
Vergib dem Bruder erst dann , wenn er um Gnade
winselnd sich im Staube vor dir wälzt ? Oder roden
Sie nur mit uns Deutschen christlich , mit den Fran -
zosen aber französisch ? Sie betonen immer die
psychischen Realitäten . Daß Frankreich ein ? Selbst -
beschuldignng Deutschlands nicht mit christlicher
Brudersiebs erwidern würde , i st eine solch« Reali -
tat . Und eine Realität ist es , daß ein Sünden -
bekenntnis Deutschland unweigerlich auf die An -
klag ^bank 'der Friedenskonferenz bringen müßte ,
während man seither noch dV Hoffnung haben
konnte , daß der Versöhnungswille Wilsons dem
französischen Rachegelüst die Wage halten werde .

Sie verwerfen jedoch alle Bedenken dieser Art .
sie wollen Wahrheit unter allen Umständen .
Gut , dann sagen wir : Die Veröffentlichung von
diplomatischen Bruchstücken , aus dem ZusamnSm -
hang und aus der Zeitgeschichte gerissen , ist eine
Vergewaltigung der Wahrheit , die in
ihrer Wirkung der L ü g e gleichkommt . Professor
Q u i d d e, der nicht weniger pazifistisch ist als Sie ,
aber nicht unter dem Palladium der christlichen
Wahrhaftigkeit ficht , nennt solche Veröffentlichungen
„groben Unfug "

, weil au ? d ' esem Wege niemals di ?
objektive Wahrheit ans Licht kommen könne . In
Ihrem Buche reden Sie von Weltschuld , und es
scheint , als ob Sie die unselige Schicksalsverstrickung
ahnten , aus der der Krieg geboren wurde . Die
Eisnersche Veröffentlichung aber ist ein „Schild -
beweis " der Gaffe , nicht des Gerichtstages und
erst recht , nicht des sittlichen Gerichtshofes der
Menschheit und der Geschichte. Das deutsch? Volk
an sich hat den Krieg nicht gewollt , es hat an
ibm nicht mehr Schuld , als d 'e anderen Völker der
Welt . Und mit dem deutschen Volk ? haben es die
Gegner jetzt zu tun . Ist d "r Friede da . haben wir
den Fieberzustand des Zusammenbruchs überwun .
den , dann muß ein Staatsgerichtshof die
beteiligten Persönlichkeiten , vor sich laden , um rück¬
sichtslos , aber auch gerecht festzustellen , wen von den
Verantwortlichen irgendeine Schuld trifft . Diesem
Gerichtshof ' muß das ganze Material zur Ver -
fügung .stehen , nickt lose Papiere aus irgendeinem
Archiv . Dann ' wird sich auch . zweifelsohne erweisen ,
daß sich die Schuld am Kriegs auf viele Schultern
verteilt und nicht bloß an den deutschen Staats -
männern hängen bleibt . Wir können nie und
nimmer glauben , daß Deutschland in jenen verhäng ,
nisvollen Tai ' en Verbrecher an seiner Spitze hatte ,
die anderen Staaten aber politische Unschuldsengel .
Wo der entscheidende Schüverpunkt der Schuld liegt ,
daS kann nur die Geschichte erweisen . Ein un -
parteiisches internationales Gericht kann man viel -
l ' fch. zutt .wd «- bringen , aber man kann keine Sicher -
heit dafür schiffen , daß diesem Gericht alle Do ' u->
mente restlos rr ? gelegt werden .

Noch ei » Wort , Herr Professor , zu der für Ihre
Verehrer überaus peinlichen Tatsache , daß Sie sich
so eilfertig in den Diemt des Herrn Kurt Eisner
gestellt haben , — eilfertiger als der schveizerischen
Regierung angenehm war , die den amtl 'chen Ver -
kehr mit Ihnen ablehnt . Wir tadeln Sie nicht ,
wenn Sie dem Aufbau des neuen Deutschland . Ihre
Kraft leihen wollen , wenn auch für Ihre politische
und diplomatische Befälvaiing vorläufig kein Nach¬
weis vorlieat . Augenblicklich be ^ en Sie aber einer
Macht , die sich nicht auf den Willen des bayerischen
Volkes , -sondern auf Masck-' nengewebre und Bajo -
nette stützt , den Rest gesetzlicher Zustände beseitigen .
Es wäre würdiger gewesen , wenn Sie Herrn Eis -
ner geantwortet hätten : Nach der verfassunggeben ,
den Versammlung für die gesetzmäßige Volksregie -
rung alles , für di ? D ' ktatur nichts ! Jetzt ist
aber nun einmal Herr Eisner ^ hr Chef , und da er
offenbar viel auf Ihre Ratschläge gibt , bitten wir
Sie dringend , ihm zu raten : Er solle mit seinen
nervösen Aesthetenhänden nicht leichtfertig am Hei -
Pgtum der deutschen Einheit herum ^pielen .
Oder finden Sie es in Ordnung , daß ein Werk ,
um das mehrere Generationen unserer Voreltern
gerungen , dem deutsch ? Männer wie Ludwig I . von
Bayern , Görres , Arndt , Grimm . Ketteier . Uhland ,
Reichensperger usw . , ihre beste Kraft geweiht
baben , für das so viele Söbne Deutschlands ihr
Blut vergossen haben , — daß dieses Werk der persön -
lichen Eitelkeit und dem DeMagogentum eines
Berliu -Schwabinger Feuilletonisten , der weder
Volksführer noch Staatsmann ist , frivol zum Opfer
gebracht werde ? >Die Bayern und di ? Süddeutschen

überhaupt find wegen des verlorenen Krieges gegen
die seither führende Macht begreiflich verstimmt .
Ihnen müßten jetzt politisch weitblickende und kern -
deutsche Männer den rechten Weg der Zukunft zei.
gen : keine preußische Vorherrschaft
mehr . Gleichberechtigung und Mitbestimmung
aller Stämme , aber unbedingt und unter
allen Umständen ein einiges deutsches
Volk ! Statt dessen schmeichelt eine politische Ko -
mödienfigur , um ihre Rolle noch einige Zeit weiter -
spielen zu können , den verwirrten Instinkten des
Augenblicks , die letzten Endes bayernfeind -
l i ch sind , weil sie undeutsch sind . Vielleicht ist die
uns heilig ? Sehnsucht unserer Väter nach der Eini -
gung des deutschen Volkes für Sie , Herr Professor ,
nichts anderes , als ein nationalisiisch .? Fieberwahn .
Dann fordern wir Sie im Namen der M 0 r a l auf .
die Sie der deutschen Politik predigen , den Machen¬
schaften des Herrn Eisner entgegenzutreten ! Sie
haben zwar in dem Kapitel „Politik und Moral "
Italien nicht erwähnt . Wir dürfen aber wohl
annehmen , daß Sie die Treulosigkeit gegen
Bundesgenossen nicht weniger scharf verurteilen ,
als den Bruch internationaler Verträge . Wie ist es
nach Ihrer Ansicht moralisch zu bewerten , wenn
Herr Eisner einen Sonderfrieden für Bayern auf
Kosten des übrigen Deutschland , also auf Kosten
deutsche? Blutsbrüder erstrebt ? Oder ist etwa zu
befürchten , daß die christlichen Gründsätze , di ? Sie
für d ' e ehemaligen Machhaber zu Ruten binden ,
auf Ihren setzigen Cbef keinen Eindruck machen
werden ? Versuchen Si ? eS immerhin mit Ihrem
Rat , Herr Professor ! Sie können , wenn Sie den
„Herrn Präsidenten " von seinen gefährlichen Ex -
penmentcn an der Volkseinheit zurückhalten , eini -
germaßen das wieder gut machen , was Sie durch
Ihren verhängnisvollen Rat zum „ Schuldbekennt -
nis " am deutschen Volk gesündigt haben .

- ) * ( -

WassenstWanK.
Die Franzosen in der Pfalz .

Lndwigshafen , 5 . Dez . (W .T .B .) Eine i n t e r-
alliierte Kommission , bestehend aus vier
französischen , einem englischen und einem amerika -
nischen Offizier , ist heute mittag , mit Sonderzug '
von Trier kommend , hier eingetroffen und hat sich
sofort in das Eisenbahndirektionsgebäude begeben ,
um mit den maßgebenden Stellen über einige tech-
nisebe fragen zu verhandeln .

Kaiserslautern , 5 . Dez . (W .T . B . ) teilte vor¬
mittag sind hier mehrere taufend Mann französischer
Truppen eingenickt , darunter die m a r 0 k k a -
ni sche Division .

Speyer , 5 . Dez . CW .TB .) Nachdem bereits beute
vormittag 9 Uhr ein Vortrupp von etwa 100 Mann
eingerückt war , rückten um 12 Uhr weitere B e -
satzuugstrUppen , und zwar das 51 . Jn -
fanterieremment und die 3 . Geniekompagnie , zu -
fammen etwa 1500 Mann . ein . Sie zogen mit
klingendem Spiel durch die Stadt . Vor dem Präsi -
dialgebäride nahm der Divisionsgeneral die Varade
ab , worauf die Truppen unter Musik zur Kaserne
markierten , wo sie einquartiert wurden .

Die Belgier am Nirdcrrhein .
Düsseldorf , 6 . Dez . (W .T .B . ) Die Belgier

fordern im besetzten Stadtteile Düsseldorfs im Wege
der Requisition Wäschestücke sowie Futtermittel für
die Pferde . Die Handelskammer zu Düsseldorf hat
gegen die Sperre der Rheinschiffahrt
durch die Belgier bei der deutschen Waffenstillstands -
kommission Einspruch erhoben . Von Staats -
sekretär Erzberger ist die drahtliche Mitteilung
eingegangen , daß er die Erfüllung des Wunsches be-
treffend die Milderung des Verbotes des Verkehrs
zwischen den beiden Rheinufern in Düsseldorf heute
in Spaa beantragen werde .

' Gewissenhafte Erfüllung der Bedingungen .
Berlin , 5 . Dez . (W .T .B . Von zuständiger Seite

wird uns mitgeteilt : Admiral Beatty erklärte am
15. November , daß die Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebensmitteln von der Schnei -
ligkeit und dem guten Willen abhänge , mit dem die
Forderungen des Waffenstillstandsvertrages ausge -
führt werden . Admiral M e n r e r antwortete dar -
auf . daß der Chef des Hochseekommnndos bestrebt
sei . mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
die Bedingungen des Waffenstillstandes so schnell wie
möglich und so gewissenhaft wie möglich zu erfüllen .

Erklärung des Kaisers .
Amsterdam , 6 . Nov . (W .T .B .) Nach einer Reuter -

Meldung aus London berichtet Daily Mjror aus
Ameronge : Der frühere deiltfche Kaiser habe ge-
sagt , er könne keine Erklärungen abgeben ,
da er mit der Anklage auf Verbrechen bedroht wäre
und deshalb warten müsse , bis diese Anklagen vor-
gebracht seien . Außerdem müsse er als privater
Bürger der jetzigen deutschen Regierung
gegenüber loyal sein und könne schon deshalb keine
Erklärung abgeben , durch die vielleicht andere kom-
promittiert würden .

Räumung in Rußland . »
Berlin , 3 . Dez . (W .T .B . ) Die Räumung des

Oberostgebietes wird weiter d u r ch g e »
führt . Jn Livland sollen unsere Truppen zu«
nächst hinter die Düna geführt werden . Aus der
Krim fahren unsere Truppen über See zunächst
von Sewastopol nach Nikolojew , um die besseren
Bahnverbindungen auszunutzen . In Sewastopol
liegen Seestreitkräfte der Entente . Die Hetman »
regierung in Kiew ist durch die Entente bestätigt . —
Die Entente hat in Widerspruch zum Waffenstill¬

standsabkommen die I n t e r n i er u n g der Heeres -
gruppe Mackensen verlangt . Verhandlungen
mit General Berthelot sind im Gange .

Keine Interuierung der Armer Mackensen .
Berlin , 5. Dez . (W .T .B . ) Die deutsche Was »

fen still st andskommiffion hat durchgesetzt ,
daß von der Jnternierung der HeereS -
gritppe Mackensen endgültig Ab st and
genommen wird . Tie Rückführung,der Truppen
in die Heimat wird mit der Bahn und zu Fuß fort -
gesetzt. Eine größere Anzahl von Formationen hat
die deutsche Grenze bereits überschritten .

Lebensmittel für Europa .
Washington , 4 . Dez . (W .T .B . ) Reuter . Hier

wird bekannt gegeben , daß eine Woche nach der Un -
terzeichnung des Waffenstillstandes einige Schiffe
mit 200000 Tonnen Lebensmitteln für Nord -
frankreich . Belgien und Oesterreich nach Europa ab -
gefahren sind .

*
Ein französischer Chauvinist über die Besetzung des

linken Rheinnscrs .
Stockholm , L. Dez . (W .T .B . ) Der Pariser Be -

richterstatter von Stockholms Da abladet , der während
des ganzen Krieges ein Sprachrohr für den f r a n-
zösischen Chauvinismus war . sandte am
3 . Dezember ein sehr charakteristisches Telegramm .
Er stellt zunächst fest, daß die französt ' chen Truppen
in Elsaß -Lothringen mit Begeisterung empfangen
worden feien, , doch zeige . . auch die Bevölkerung am
linken Rheinufer starke

'
Neigung , sich der franzöfi -

schon Republik anzuschließen . Tie Meinung
der französischen politischen Kreise
über diese Angelegenbeit sei folgende : Niemand
denke daran , das linke Rheinufer zu annek -
tieren . Frankreich werde diese Gebiete nur ein -
verleiben , wenn diese Bewohner es selbst verlangen
sollten und es vorziehen , dem mächtigen Frankreich
anzugehören , anstatt in dem ruinierten Deutschland
durch hohe Steuern ausgesogen zu werden . Gegen -
wärtig handle es sich nur um eine Besetzung
der Rheinvrovinzen und der Pfalz , durch
die sich die Entente die vollständige Bezablnng der
Kriegsentschädigung sichern wolle . Sie werde nur
einige oder vielleicht lOJahre dauern . ( I)
Jedenfalls dürfe Deutschland aus dem linken Rhein -
ufer niemals mehr Armeen halten . Das ^ei abso -
litte Bedingung für Frankreichs Sicherheit und
dauerhaften Frieden .

England und die deutsche Flotte .
Berlin , 5. Dez . (W .T .B .) Meldungen aus Hol¬

land zufolge wird die englische Regierung
bei den Friedensverhandlungen fordern , daß
Deutschland seine Flotte mehrere
Jahre in den Verbandsländern inter -
niert lassen wird . England vertritt seine
Forderung , um zu verhindern , daß Deutschland als
Militärmacht nochmals Bedeutung erlangen kann .

Wird Wilson seine 14 Punkte durchsetzen ?
Kopenhagen , 5 . Dez . (W .T .B .) Man wird be-

merkt haben , daß Präsident Wilson und die
amerikanischen Politiker bisher über die
Friedensbed in gungen geschwiegen
haben . Bedeutet das , daß er hierin mit den Staats -
männern einig ist und bedeutet seine Reise nach
Europa , daß er bei den Friedensverhandlungen
versuchen wird , seine F r i e d e n s g r u n d -
s ä tz e durchzusetzen ? Von dem Augenblick an .
wo Deutschland seine 14 Punkte oifnahm , mußte es
eine Ehrensache für ihn sein , sie bei dem Friedens -
schluß durchzusetzen . Aber wird er stark genug sein ,
gegenüber den Rufen nach Rache und Vergeltung , der
von Europa aus ertönt ? Dies ist die wichtigste
Frage der nächsten Zukunft , und mit Spannung
wird die Welt und namentlich Deutschland die Be -
antwortung erwarten .

- ) * (-

Im neuen Deutschland .
Nheinisch - weftfälische NepubUk .

Köln , 5 . Dez . (W .T .B .) R i e s e n v e r s a n^ m -
l u n g e n forderten (wie schon gestern kurz berichtet .
R .) gestern Abend nach Ansprachen der Abgg . Trim -
born -und Marx , sowie des Hauptredakteurs Höber
unter gewaltigem Beifall die baldige Prokl -imierung
einer dem Deutschen Reiche angehörigen selbständigen
rhei n rs ch-roi stfälischn Republik . Es wurde fol -
gende Entschließung angenommen : In An¬
betracht der tiefgreifenden , politischen Umwälzungen
im Reiche , in der Erkenntnis der v ö l l i g e n U n -
Möglichkeit , in Berlin eine geordnet ? Regie -
rung zu schaffen , in der Ueberzengung , daß die Län -
der am Rhein nebst Westfalen politisch , kulturell und
wirtschaftlich ausreichende staatsbildende Kräfte be-
fitzen , gibt die Versammlung ihrem festen Willen
Ausdruck , die Einheitlichkeit des Reiches
zu wahren und den Wiederaufbau eines neuen
deutschen Staatswesens von den Ländern am Rhein
und Westfalen aufzunehmen . Die Versammlung
fordert deshalb die anerkannten Vertreter des Volks -
willenS aller Parteien im Rheinlande und
Westfalen , sowie den anderen Ländern ^
am Rhein auf , baldigst die Proklam ' ernng einer
dein Deutschen Reiche angehörenden selbständigen
rheinisch - westfälischen Republik in die
Wege zu leiten .

die N « ti » s » iverfam « !uvU .
845 deutsch« Hochschullehrer erlassen fol --

genden Aufruf :
Die feindlichen Regierungen haben leinen Zweifel

darüber gelassen , daß sie nur mit einer von dem Be, -
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trauen des ganzen deutschen Volke ? getragenen , Iserfas -
fiingSmälzigen Regelung Frieden schließen wollen und
können . Daher muß !« die unverzügliche Einberu¬
fung der verfassunggebenden National -
Versammlung gefordert werden . Nur durch sie.
nur mit ifir kann gerettet werden , was noch zu reiten ist.
Aber E > l e t 11 t n o t : Am 4 . März tritt der neue K o n -
preß der Vereinigten Staaten zusammen .
In diesem werden die- repnblikaniscken Im -
peri allsten , die bekanntlich die Punkte Wilson ?
nicht anerkennen, die entscheidende Mehrheit
haben . t?S ist so gut wie sicher, daß von diesem Augen -
blick an die republikanischen Imperialisten alles aufbie -
ten werden , einen Friedensschluß auf Grund der Wil-
sonschen Vorschläge zu Verbindern . Wenn wir also zueinem einigermaßen erträglichen Frieden Wommen wol -
Jen , der Deutschland lebensfähig erhält , m ii ' ß wenigsten ?
der vorläufige Friede vor dem 4 . März 1919 abge¬
schlossen sein . Wir unterzeichneten Lehrer deutscher
Hochschulen richten daher an die Führer der politischen
Parteien nicht nur an die Vertreter des Bürgertum ?
vom äußersten linken bi ? zum äußersten rechten Flügel ,
sondern vor allem auch an die Sozialisten aller
Richtungen die dringende Bitte , unter Zurückstel¬
lung aller parteipolitischen Programme
zunächst einmütig und geschlossen die unverzügliche
Vorbereitung und Einberufung der deut -
scheu Nationalversammlung zu fordern
und zu erreichen , unter Hinweis auf die notwendige Ve -
schleunigung des Friedensschlüsse ? . Die deutsche Ratio -
unlversammlnng ist das dringendste Erfordernis der
Stunde , nicht um den bürgerlich - demokratischen Kreisen ,wie vielfach bebanvtet wird , die Teilnahme an der Ne -
gierung zu versoffen , sondern um zu verhindern ,
daß dem ganzen deutschen Polke ein Friede
aufgezwungen wird , der di ' e Grundlagen
seine ? Dasein ? auf Jahrhunderte ver »
n i ch t e t .

Für ^ frühere Hestsebnnq deS WnhltcrminS zur
Nationalversammlung .

, Berlin , 5. Dez . (W .T .B .) Di ? Festsetz, » ng
des Termins für die Wahlen zur N a t i o •
nalversammlnng haben nickt alle Wünsche
der interessierten XTrciie erfüllt . Sa überreicht im-
ter bringender Befürwortung bei ? Direktorium de?
Freistaates Oldenonrg einen einstimmt ange -
nonauenen Antrag auf Festsetzung der Nationalver -
fammlungswahlen in kürzester ssrist . damit
das öffentl ' che Leben wieder in gesetzliche Bahnen
ftcf 'r»ft und eine Vertretung beschlossen werde . FVn -
' o hält der Staatsrat für Anhalt den 1 !>. Februar
für zu kp-' t und empfiehlt . du ^ch A b k ii r z lt n gder stri st imb Vereinfach, « ng der Vor¬
schriften . die Wahlen spätesten ? um Mitte
mwr zu ermöglichen , da eine Hinaus 'chiehung die
Ni'ck'tssicherbe ' t aesä' brd ^n «nd die ^ riedensschwierty .
keiten erhöhen würde . Auch aus dem Rheinland
unv Westfalen , sowie von sämtlichen Kandels -
kammern und der Stadtverordnetenversammlung in
Köln wird Einstimmig tunlichst ? Beschleitnignng der
NationalversammlungSwablen verlangt . damit f»ie
Einheit deS Re - ches nicht durch separatistische Be -
ftrebi ' naen gefährdet werde .

Arbeiten — oüer wir gehen zuzrunSe !
Der Staatssekretär des Neichsdeneobilmachungs -

amteS , K o e t h. erklärte einem Vertreter dcz Vor «
wärt ? :

S ? scheint, daß die meisten von nn » sich den furcht-baren Ernst unserer wirtschastlich?« Lage noch nicht hin-
reichend klarmachen. Wir wandeln an Abgründen dieuns täglich zu verschlingen droben , und nur größte »
Pflichtbewußtsein , stärkste Arbeitsanspannung , eiserneDisziplin aller können da? Volk retten . Gelinat e? nn »nicht, der Polksgesamtbeit Nahrung . Sicht . Wärme
Unterkunft . Kleidung un sichern, sie trotz der
ungebener erschwerenden Verhältnisse überall ohne
Unterbrechung mit dem zw versorgen , wa » sie drin -
gend znw Leben brmicbt. dann sind wir verloren , dann
haben wir zuerst Hunger . Anarchie . Bürgerkrieg Ieriallde ? Reiche? und nachher die Invasion rücksichtsloser
Feinde . '

Jeder Mann muß wissen , daß er jekt ganz persönlichdie Mitverantwortung trägt für Sein oder
Nichtsein unsere ? Volkes « nd in erster Linie auch seiner
selbst.

Vor allem muß Zeder arbeiten . — sonst geben wir
zugrunde . In vernetzten Zeit ist vielfach die Arbeit ? -
leistung gesunken . Da ? ist im Angesicht der nngebeurenEreigni ^ e begreiflich , aber wir können e? uns einfachnicht leisten . Jeder muß sich an ? Erreaung Ablenkungoder Unlust berausreißen und unermüdlich seine Pflichttun . Wenn B . ein Arbeiter , der Rohstoffe . .Halbfabri¬kate oder Nabrunasmittel erzeugt oder Transporte be -
wegt . nicht mithilft , dann kann da ? bedeuten , daß an
anderen Stellen Volks - und Arbeitsgenossen brotlo ?
werden , bungern , frieren . E ? müssen auch fetzt Ar -
beitSeinstellungen unbedingt vermieden werden ' jederStreik kann un ? unmittelbar in di? Katastrophe binein -
tr -' iben . Wenn wir keine Koble mebr haben , weil die
Koblenarbeiter streiken , liegen die Betriebe still , rnbt der
Eisenbabnverkehr . können wir keine Lebensmittel undkeine Hei ^stosse mebr befördern . Da ? wäre da ? Ende ,wäre der Ted für die Volksgemeinschaft und für zablloseeinzelne Volksgenossen . E? wird sebt anch nicht gestreiktwerben müssen , denn die Vertretungen der Arbeiter sind
beute stark genug , um jede wirtschaftlich überhaupt mög -
liche Forderung durchzusetzen.

Aus ieden kommt e? beute an : jeder kann mitwirken ,da ? Volk »n retten , oder kann dazu beitragen , e? in un -
fägliches Elend binab ^ ustoßen . Ich g l a u be an die deut -
schen Arbeiter , ich glaube , daß sie besonnen , pflichttreuund unermüdlich an? der Not von beute dem Volke zueiner besseren Zukunft helfen werden .

Tie Verzicht « rkuvde des Kronprinzen .
Berlin , 5 . Dez . (W .T .B . ) Die Urkunden , dirch

die der frühere Kronprinz aus seine Rechte an der
Krone Greußens und an der Kaiserkrone verzichtet ,ist in Berlin eingetroffen . Sie bat folaenden Wort «
laut : ?*ch verzichte biermit ausdrückl ' ch und
endgültig >ai,f -alle Neckte an der Krone
fr eußens und an der K a i s e r f r o n e . die mir .sei es ai ?s Mr " nd der ^ bronenlse >auna Seiner Maie -
stät des K ^ ii "rs . sei es aus einem anderen Rechts -
gründe , , ' steben möae .

Urkundlich unter Hockfteicrirrc Unterschrift gegebenIn Wieringen am 1 . Dezember 1918 . (gez .) : W i »Pelm . '

Katholisihe ßrauen und Mädchen !
Es ist die Stunde der höchsten Not ! Wenn binnen

kürzester Frist unser Vaterland keine ordnungS .
müßige , vom ganzen Volk getragene Regierung auf -
weist , so besetzt der Feind das Land !" Die Heimkehr von Gatte . Vater . Sohn und Bru¬
der könnte uns nicht mebr Trost und Freude sein ,
wenn der Bürgerkrieg das Land verheerte . Unsere
Ernährung , und damit der Bestand unsere ? Volkes
ist auf da? Schwerste gefährdet ! Unser Verkehr »,
wrsen kommt immer mehr ins Stocken , und daitftt
hört nicht nur die Lebensmittel «, sondern auch die
Kohlenversorgung auf . Ohne Kohlenversorgung
keine Arbeitsgelegenheit für die heimkehrenden
Kriegsteilnehmer . Brotlosigkeit , Arbeitslosigkeit und
feindliche Besatzung stehen vor der Türe .

Katholische Frauen und Mädchen , ein geordnetes ,
auf den Grundlagen de? Gesetzes und der Freiheit
aufgebaute ? Staatswesen muß so bald als möglich
erstehen . Ihr müßt mithelfen . eS erstehen zu lassen .

Am ii. Januar werden Alle , die das zwanzigste
Lebensjahr vollendet haben , ihren Wahlzettel ab -
geben , und daniit Bekenntnis ablegen , daß sie un -
lerem Volke Rettung und geordnete Zustände ver «
schlössen wollen .

Will da eine fehlen und abseits stehen ? Sie würde
Verrat üben an ihrem Volk , an ibrer Familie .

Keine ist zu alt . um zur Wahlurne zu gehen ;
keine zu beschäftigt , selten eine zu schwach , selten eine
zu krank .

Katholische Frauen und Mädchen tut eure Pflicht
am 5. Januar und eifert andere an . ihre Pflicht
zu tun .

Helft eurem Volk ! HM euren Kindern , helft
euren Eltern , Männern und Brüdern . Ihr helft die
Znkunst bauen ; helft , dos, sie es euch dankt und
Gotik » Gesetz» Freiheit . Wahrheit und Recht ihre
Heimat darinnen finden werden .

Katholische Franrn und Mädchen tut eure Pflicht .

Ihr sollet aber für daS neue Arbeitsgebiet vor¬
bereitet werden . Ihr sollt wisstn , warum ihr wählt .
Deshalb : tretet dem Kath . Frauenbund bei . der sich
die Schulung der Frauen auf allen Gebieten zur
Pflicht Macht.

Festverankert in der katholischen Weltanschauung
vertritt er eure Interess .'n im öffentlichen Leben .
Cr ? ist der Träger des Zusammenschlusses der katho -
tischen Frauen .

Er umfaszt ganz Teutschland , er umfaßt alle
Stände und ist deshalb die berufene Organisation ,
einen wahren sozialen Ausgleich zu schiffen .

Katholische .Frauen , nehmt die Stunde wahr und
tretet dem Katholischen Frauenbund als Mitglied bei .

Während de? Seit der Wahlvorbereitung finden
werktags , täglich von 4— 6 Uhr , Beratungsstnnden
für Wahlfragen in der Geschäftsstelle des Kath .
Frauenbundes , Karlsrube , Bsumenstrahe 3 . statt .

Theater unö Musik .
LanbeStheater . Mit Genehmigung de? Ministerium ?des AuLwärtigen werden die bisherigen Hoflogenunter der Bezeichnung 1 . Liang - Mittelloge und

ß , Rang -Seitenlogen zum öffentlichen Verkauf gebracht .

Ueber den Finanzbedarf der A .» und S .- Räte .
Berlin , 5 . Dez . (W .T .B .) Gegenüber der durch

eine Korrespondenz verbreiteten Nachricht , daß der
F i n a n z b e d a r f der A . « und S . -Räte bisher 800
Millionen Mark betragen Hab ? , schreibt Die Freiheit :
Wir haben b .'reits darauf h

'-ng .'wicsen . daß diese
Angaben schon deshalb dem stärksten Zweifel be«
gegnen müssen , weil ja bisber keine Möglichkeit be«
steht , irgendwelche zuverlässigen Berechnungen det
von den A . - und S .-Räten in Anfpritch genommenen
Beträge vorzunehmen : eS sind die verschiedensten
Stellen zu hören , ja vielleicht sogar hundert zu be-
fragen . 800 Millionen Mark sind eine vollkommen
haltlose Behauptung .
Vorbereitung de? SozialisirntNk von Betrieben .

Berlin , 5. Dez . (W T .B .) Heute mittag trat im
Neichswirt ' chaftSamt die von den Volksbeaufiragten
berufene Kommission zur V o r b e r e i t u n g der
Sozialisierung von W ir t scha f t s be .
trieben zusammen .

Erlah über die Errichtung des NeichSlustamtes .
Berlin , 5 . Dez . (W .T .V .) Aufgrund der Ver «

ordnung des Rates der Volksbeauktragten betreffend
die trorläufi <i? Regelung der Luftfahrten vom 26 . No -
vember 1918 wird hiermit das Reichs ! uftamt
errichtet . Die Leitung des Amtes wird Herrn Au¬
gust Eulerin Frankfurt a . M . übertragen , der den
Titel Unterstaatssekretär füHrt . Das Reichsluftamt
wird die Angelegenbeit der Luftfahrt selbständig
mit der Maßgabe regeln , daß die Luftfahrt unter
feiner Mitwirkung vom Reichsamt deS Innern ge>
ordnet wird .

Deutscher Wirtschastbkingreß .
Verlin , 4. Dez . lW,T .B . > Der vorbereitende Au ?«

fchuß eine ? deutschen WirtfchaftSkongref «
se ? hielt heute hier eine Konferenz mit Vertretern der
Presse ab , in der Generaldirektor Brückmann au ? sührte .'Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse sind
verworren , keiner weiß , wa ? der morgige Dag bringt .Die deutsche Volkswirtschaft ist wobl geschlagen , aber
nicht zerschlagen Die schassenden Kräfte . Arbeitgeberund Brbeitnebmer . müssen sich einmütig zusammenschlie -
ßen und einen deutschen Wirtfchaft ? kongreßbilden , um sich vor der Negierung , vor dem In - und
Ausland ? m verschalen und dann aec>enüber all
den neuen Wirtschaftsproblemen unverzüglich praktischeArbeit zu leisten . Der Kongreß soll bundesstaatlichen
Cbarakter tragen und in einigen Wochen bereits in Wei »
mar zusammentreten . Am 16. Dezember werde in Ber -
lin eine erste Kundgebung stattfinden , der Ki ' ndgebun »
gen in allen Bundesstaaten folgen würden . Das Büro
de ? vorbereitenden Ausschusses befindet sich in Berlkn ,
Schiffbauer - Damm 6—7.

Tie deutsch- konservative Partei .
Berlin . 4 . Dez . (W .T .B .) Die Deutsche Tages¬

zeitung meldet : Der weitere Vorstand der
Deutsch » konservativen Partei hat
gestern einstinrnng folgenden Entschluß ange «
nommen : Der weiter ? Vorstand des Haup ^vereins
d 'r Deutsch -Konservativen sticht der in der Bildung
begriffenen Deutsch - Nationalen Volks -
Partei freundlich gegenüber und hält fte für die
geeignete Grundlage , um alle aus dem Boden von
Recht und Ordnung stehenden deutschen Männer
und Frauen z» einigen . Der Vorstand fordert die
konservativen Organisationen und Parteimitglieder
aus , sich der neuen Partei anzuschließen . — Zu¬
gleich veröffentlicht der Vorstand der Deutich -Kon .
fervativen Partei einen Aufruf , in dem es unter
anderem heißt : Die konservative Partei ist ent¬
schlossen , in der neuen Staatsform mit -
z u a r b e i t>?n . Sie wird alle Kraft darauf verwen -
den , daß dem Reiche sobald als möglich ein ? geord -
nete Staatsform gegeben werde , getragen von der
Mebrheit der Bürger , geleitet von der Hand einer
starken und zielbewußten Regierung , die unserVolk aus dem schweren Dunkel dieser Zeiten neuem
Aufschwünge zuführen wird . Im vertrauensvollen
Zusammenwirken mit den anderen Parteien im
Nahmen der parlamentori '

chen Reaierungsform .bvfft sie dieses Ziel erreichen zu können . ZumSchlüsse wird eine Anzahl Vau Programm -
punkten festgelegt : Starkes Rutsches Volkstum :Schutz des Privateigentums und Erhaltung des
Christentums .
Zusammenstoß zwischen Husaren und Notgardisten

in Brauvschweig .
Braunschweig , 5. Dez . (W^L.B .) Ueber einen

Zwischenfall beim E i n z u g der 5 . S ch w a «
dron desHufarenregiments Nr . 15 heute
nachmittag erhalten wir folgende Darstellung : Eine
Abordnung der Noten Gardisten hati -e sich zum
Bahnhof b 'geben , um mit den Husaren über das
Vorantragen einer roten Fahne zu ver «
bandeln . Diese Verhandlungen sind gescheitert .
Die Husaren zogen ohne rote Fahne vom Bahnhof
ab . Sie beabsicht'g ^en nicht , durch das vom Publi -
kum gebildete Spalier zu reiben , sondern

^
wollten

auer durch die Menge reiten . Das ließen die R o t -
g a r d i st e n und die sonstige Ordnungsmannschaft
nicht zu . Darauf kommandierte Oberstleutnant
KaMlah Attacke . Als sich die Rotgardisten den
attackereitenden Husaren entgeg 'nstellten , fielen von
Seiten der Offiziere mehrere S ch ii sse , die di«
Rotgardisten ,md Matrosen erwiderten . Sie for¬
derten zugleich die Husaren auf , abzuisiken . Die
Husaren kamen dieser Aufforderung unverzüglich
nach Ein Wachtmeister stellte sich gle 'ch^^ lls seiner
Abteilung entgegen und kommandierte Absitz 'n . Di ?
Abteilung kam diesem Besable nach Dadurch
wurde d ' c Schwadron anseinandergezogen . Leider
wurde ein dreijähriges Kind getötet und ein Mann
verletzt . *

Notschrei der Deutschen im Auslände .
Berlin , 6. Dez . (W .T .B .) In der Deutschen All -

aem Ztg . gelangt ein deutscher Notschrei aus dem
Auslände zum Aufdruck , worin es beißt : Der Na -
tionalversammlung gilt beute da ? Sinnen
aller Deusichen in d 'r Fremde . Nur diese kann
uns Frieden bringen und die E i n h e i .tdes Reiches erhalten .

Ein schwedisches Blatt übe ? Stitrf Eigner .
Stockbolm , 4 . Dez . (W .T .B > Daaens Nnbeter

bebandelt das Austreten Kurt Eisners und meint :
Man müsse immer mebr erstaunen , w 'e es mög -
l i ch war . daß eine s o l ch e e st a l t in d "r f ^ ia -m° eit eine dominierende Stellung einnehmen könne .Bei K r i e a s a u s b r u ch sei Eisner nicht nur
Sozie -lvatriot . sondern sogar K r ieasentbusiast
aewelen . der ei ?m Nro ^aaanda dafür aema «<>t habe ,daß die Saüalden ' okraten die Krienskosten be-
wiM -" >n sollen . Er sei somit der Letzte , der auf
Scheidemann Steine werfen bürke . da dessen Auf -
treten v" m internationalen Standpunkte »naemein
viel günstiaer »u bei ' rteilen sei . Die Beraubungde ? deutschen Kuriers durch Ki ?rt Eisner
nennen Darren ? Nv fieter eine Tat im Sinne der
russischen Bolschewisten .

* >

Eine „Kemeinbrit " .
Haag , 5 . D % _

sW .T .B . ) Der Standard vom3 . Dezember bezeichnet die Veröffentlichungder diplomatischen Akten durch die M " n -̂ -
ner Sozialisten als eine (Gemeinheit imd hofft ,daß der ^ rtiaes in ? ukimft unterMeif ^m werde , so¬
lange nicht die Entente ihre Archive öffnen werde .

3n der ehemalmen

Donau -Monarchie .
Die grosje Kohlennot in Wien .

Wien , ß. Dez . ( WD .B .) Korr .-Büro . Eine üeut ? inKraft tretende Verordnung verfügt angesichts der gro -ßen Kohlennot die vollständige Schließung allerTheater . Kinos . Varietes , der Vortrag ? -
s ä l e . sowie die Schließung der Nesfaurants und Cafe ?um v Uhr abends , ferner die Einschränkung de? Va ? -Verbrauchs für H a u s b a l t u n g e n auf einen Kubik-meter pro Dag . Sperrung der Hausfluren von 8 Nhrabend ? ab und Dienftschluß der Gewerbebetriebe mitAusnahme der Lebensmittelgeschäste von 4 Uhr nach -
mittag ? ab .

Die Tschechen gegen Ungarn .
Wien , 8 . Dez . lWT .B . ) Die ? eit meldet : Au ?

Luhden bürg sind starke tschechische Streit -kräfte teilweise auf Transportzüaen im Anwar 'chgegen Nikolsburg . Die,Tschechen machen kein Geheim -nis daraus , daß sie die vo» P r a n nach Budapestf ii lj-r enden Bahnlinien in Besitz nehmenund die Verbindung mit der in Ungarn einrückende »französischen Balkanarmee herstellen wollen .
Bewegung für die Wnbrung ber GebletSIntegrität

Ungarn ?.
Budapest , 4 . Dez . (W .T .B .) Da ? Ungar . Korrefpon -denz -Buro meldet : Zur Wahrung der Gebiet ? .

Integrität de ? von allen Seiten g - k » . ,bellen Ungarn ? fetzt im Lande eine immer nrnizügiger werdende Aktion ein . Die Professoren ^
'

Budapest er NniderfiIät richten eine » Appxll «alle Kollegen im Auslände , worin sie darauf Hinweis»daß Ungarn der erste Staat gewesen sei. der die fter '
gionsfreiheit gesetzlich gewährtet stet habe , auch hab<> „eine ' durchaus selbständige Kultur entwickelt , ^ ür allpjdas verlange Ungarn lediglich , daß ihm sein altes Hei «belassen und der berüchtigte fte u erHerd des B 0 [kanS nicht auf daS heutige Gebiet Ungarns verpflan -twerde . 9

) * (

Rußlanö am ? lbgrunö

öukch öen SolMeWismus .
Berlin , 4 . Dez . (W .T .B . ) "Ein aus Moskau am9 . Noveniber abgereistes Mitglied der deutschen .Han-

delskommission ^ das kurz vorher auch in Petersburgweilte , schildert die Lage folgendermaßen :
Die R ä t e re g i e r u n g ist aus ihren nahen

Sturz durch die E n t e iU e gefaßt , in boliche.
wistisck>en Kreisen herrscht daher stark gedrückte
Stinimung . Wie ein Mitglied der Näteregie »
rung selbst mitteilte , ist ein großer Teil der Mit -
glieder der Negierung bereits im Besitz von Pässen
für die vorbereitete ftlurirt nach Stockholm . Tie
Unzufriedenheit mit der bestehenden Regie-
rung wächst von Tag zu Tag auch in den untersten
Volksschichten , da sich allgemein die Erkenntnis
Bahn bricht , daß die Näteregierung das Land in
jeder Peziehung an den Abgrund ge -
bracht , nur zerstört , aber nichts wieder
aufgebaut hat . Der Verfall des Wirt «
s ch a f t l i ch e n Lebens ist erschreckend . Von
planmäßiger Beitfxiffüng und Verteilung der Le-
benSmittel ist keine Rede . Durch die Nationalisie -
rung des gesamten Wirtschaftslebens ist ein ganz«
licher Stillstand seder Produktionstätigkeit eingetre »
ten . Ueberall Arbeitslosigkeit , Ar -
mut und Hunger . Lediglich die Beamten
der bolsckvwistischen Negierung lind ihre Organe
sowie die Angebörigen der roten Armee führe »
infolge Bestechung Diebstahl und Plün¬
derungen ein einträgliches Dasein .
Keinerlei Fürsorge herrscht für die ärmsten Volks«
schichten, die hungernd und bettelnd zu Tait ?enden
aus der Straße liegen . Die ^ ür ' orge für das
Proletariat , für da? die Näteregierung

_ zu
kämpfen vorspiegelt , steht lediglich auf dem Panier .
Das Anerbieten eines Mitgliedes der deutschen
.̂ andelskommission an einen hoben Sonfetbeamten
im Petersburger .Handelsministerium . Medikamente
an Rußland l 'esern zu wollen , lehnte dieser Beamte
mit dem Bemerken ab Medikamente würden nicht
gebracht , das Volk möge rubia zu Grunde geben.
Sämtliche Aerzte in Petersburg stoben unter der
Aufsicht eines unreifen , unerfahrenen Biirchen . Die
Babnhöfe sind verwabrlost . weil niemand
mehr arbeitet , die ? üge werden bäufig a u s-- ^
geraubt . Händlern und Hausierern auf den
Straßen ibre Waren von unreifen Bursch -en der
roten Armee abaenommen . Russische Krieas «
gefangene , die aus Deutschland zurü ^ keb-
ren . erfahren n >-ch betreten de? rn ^ >' -̂ en Bo ^en?
keinerlei ^ urlorge . Erbärmlich gekleidet ,
teilweise ni ' r in Hemden , oft obne Sch " bw- rk z ' " b"N
sie durchs Land . Obne Nabritnn und Unterkunft
verbunaern oder erfrieren Taufende in den Wäl -
d»rn . Aus einer Bahnsiation der Strecke ^ rscha—-
Moskau wurden , wie ein Alt <̂ en ^eitge berichtet , an
einem Tage 8G auf diese Weise i ' mg "k ' 'mmen «
Kriegsaesanaen ? beerdigt . Auch die bis Mos -
kau gelangenden Krie "sgefanaenen bleiben mangels
feder Organisation o^ ne Nabrt ' na lind Unterkunft ,
viel ? baten die deutschen Kommissionen , daß si " wie«
der nach Deutschland zurückgeführt werden möchten .

Waffenstillstandsvertrag in der Ukraine .
Kiew , 3 . Dez (W .T .B .) Zwischen den? deut -

schen Oberkommando und den Tnlppen d 'S
Direktoriums in ?? astoff ist gestern ein Was -
sen still st andsvertrag abgeschlossen word n ,
nachdem die ukrainischen ' Truppen die Bedingungen
des Vorvertrages durchgeführt batten . Die Leitun¬
gen melden , daß die Lin 'e ^ astoss - Kiew von den
Truppen des Dir .' k ^oriums bereits geräumt sei .
Der Verkehr von Militärzügen hat wieder beaon -
nen . DaS dei' ^sche Oberkommando erarifs Maß «
regeln zur Wiederberstellung der Strecke -Kiew -
Odessa . Die ? eitunaen bringen eine Meldung deS
Generals Denikin , die Entente Hab? erklärt , sie
wolle die Fremiilligenarmee als E ' nigungszentrum
Rußlands znseben , sie in fader Weile unterstützen
und alle in Nußland operierenden Truppen dem
Oberbefehl Deuikins unterstellen .

Die ganze Zarensamilie ermordet ?
Berlin , 3. Dez . Nach einer Meldung einer Kiewer

Zeitung langte bei der freiwilligen Armee ein Ge-
neral an , der folgende Einzelheiten über d ' e Er -
mordung der Zarenfamilie berichtet : Die
ganze Familie wurde erschossen : der Zar ,der Thronfolger , d 'e frühere Kaiserin und die vier
Hingen Großfürstinnen ^ zugleich mit der ? aren »
familie

^
wurde Dolgowukow , der Leibarzt

Butniky und andere Personen d ' s Gefolges er-
schössen . Der Kammerdiener des Zaren wurde kurz
vorher durch Bolschewisten verhaftet , die ihn ins Ge»
fängni ? brachten , d ' nk diesem Umstand gelana ^

es
ihm , sich vor der Erschießung zu retten und diese
Aussaaen zu Machen, welche die Welt über die bol-
schewistische Untat aufklärten . Die legten Woche»
vor der Erschießung wurde d : e ganze Zarenfam ' lie
in einem Zimmer untergebracht , wo allen ein ein «
z i g e s Bett zur Verfügung st a n d , indie Kaiserin schlief. Die übrigen waren gezwungen ,
auf dem harten Boden ohne jegliche Unterlage z»
schlafen.

D 'e Hinrichtimg verlies folaendermaßen : In de«
Nacht zum 17. ?^uli wu ^d ^n die Familienmitgliederdes Zaren in einen dupklen Keller gebracht , an die
Wand gestellt und erschossen. Auf die le^ te Vitts
des Z^

-en wurde er mit dem kranken und ermnt -
teten Thronfolger auf dem Arme erschossen. ^
derselben Nacht brachte man die Leichen aus Jeka «
terinburg , wo die Tat begangen wurde , fort und
v e r b r a n n t e fi<e 40 Werst von der Stadt entfernt .
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Trennung von Staat unö Kirche betr.
Ton Meßkirch wird uns mitgeteilt , daß Herr

Schönebeck in seinem Blatte behaupte , für die Tren »
,n (1 Dpn Staat und Kirch? hätten sich neben andern

auch die Zentrumsführer Wacker und Zehnter
ausgesprochen . Das ist sicher unwahr . Ausgeschlos -

sen ist allerdings nicht , daß ste sich auch irgend wann
einmal auf den Stand vi , nkt gestellt Härten , besser
nls ein fortivährender Kulturkampf wäre eine rein
fiefte Scheidung . Aber auch darüber ist uns nichts
bekannt. ^ eMtv 'Mändlich kann aber eine Behaup -

t,mg deS Meßkircher liberalen Blattes darüber so
lange nichts beweisen , a 'ls es nicht aenaue Angaben
darüber macht, wann Wacker und Zehnter sich ans.
gesprockx

-n baben sollen und w a S sie in Wirklichkeit
gesagt haben .

Amnestie .
Karlsruhe , 5. Dez. (W.T .B .) Amtlich wird Be

fannt gegeben , daß hie badisch e v o r l ä u f i ' g e
Volksregieruna eine weitgehende Am ,
n e-st i e in d!en ihr zustehenden Grenzen erlassen hat .
Darnach sind alle Soldaten , die lediglich wegen
militärischer Straftaten in badi 'chen Strafanstalten
M befinden , sofort ans fr .' ien 5^uß zu setzen . Ins¬
gesamt wurden 24 Soldaten , die teils zn Strafen
bis zu 13 Iabren wegen militärischer Verbrechen
und Vergehen verurteilt waren , in Freiheit gesetzt.
Nackiaelassen werden alle Strafen , wenn sie
seeft? Monat ? Freiheitsstrafe oder 1000 Mk . Geld
strafe nicht übersteigen . Der Nachlaß erstreckt sich
guf die Kosten und die Neb "nstrafen mit Ausnahme
der Einz ' eb >' na , Verfallerklärung und Verurteilung
zum W?"tersatz .

Van der Begnadigung ausgeschlossen sind
di ? Strafen weaen Preiswuchers , vorsätzlicher dachst ,
preis '" ber 'chreitung . Ketten Handels und Schle -chhan .
dels sosern hierwe ^en auf weh, - als zw?» Wocben
M -fängnis oder FW Mark Geldftraf " erkannt ist.
Weiter ausgeschlossen von ' d?r Amnestie sind d >e
Strafen der lleb '^ ei '

ung von Landstreichern und
s»i>ms" -f,smä ^ igen Dirnen an ^ i?
Hörden . Bei ^ unendlichen , d" n<«n Strafaufschub
<i»f Wohlverbalten erteilt ist . ble 'b ' e» bierbe ». Voll -
ständia ausgeschlossen von der Amnestie sind dke
Stenerd "fraud <̂ nten und d ' eienigen . welch? weaen

v Steirerslucht oder ^ u^ ' derhanHlunqen gegen AuS -
fuhrverbot » Mfi -rrft stnd .

Der Volk ?reaieruna ist die Befugnis erteilt ,
in einzelnen Bällen , die ibrer Schwere nach
mtfct unter di ? allaemeine Amnestie fallen . Straf ,
naibsnß od?r Milderung zn gewähren , oder nvnn
das Verfahren noch nicht erledigt ist , da? Verfahren
niederzis ^chlagen

Niedergeschla -gen werden alle Strafv "rf <ch-
ren weaen vor dem 2 TVzem ^ r beaangen <>r Straf -
taten , die nach dem Gesetze mit keiner scktwereren
Strafe b^ drobt sind , als mit Geldstrafe oder Frei ,
beitsstrak ? b ' s zn einem I ^br . außerdem ab "r alle
Strafverfahren w ^ant DieH ^ hf? „ nd Un ^erschsa-
gimg . wenn der Wert 'd?s Ent ^vndeten 100 Mark
nicht Wersteiat . In diesen ^ ahneen der Niader -
schlaaima k^ll -m darnach kalt sämtlich ? V -rgehen ge-

^ gen die Kriegsverondnungen . Ausaeschsasten von der
Niederi ^ oauna stnd eben ' o wie bei der Begnadi .
gutta Preiswucher . chleichbandel und Kettenhandel ,
vorsätzlich" .<^?chstvreisi !berschrei ^una . Stenerdefrau -
dation . St -uerflucht und Zuwiderhandlung gegen
?sitsst ' hrverbo .te .
d!e Negelung öes Vmtsverkünöiger« esens

ln öaüen .
Karlsruhe , 6 . De ^ . (W .T .B .) Vor wenigen Ta -

flen fand fiter eine Versammlung der Amts ,
und 5? ichtamtsblattverleger im Beisein
von Vertretern d *r Neaiernng statt , in welckvr
folgend? Beschlüsse gefaßt wurden : Das b ' sb 'r ' ge
Amtsblatt -Spstem ist aufzubeben . Sämtliche
amtlichen Bekanntmachunaen stnd künf -
tia olfen Zeitungen mit mebr al ^ ^>00 Auflage ge-
gen Bezahl » nq zuzuführen . In Betracht kommen
nur die irrt Bezirk f"fbst erscheinenden Jesingen .
Das gesondert ? Amtsblatt kommt in Weakall . Dre
amtlichen Anzeigen werden fcfKiustnid ' im Anzeigen -
Hl der Peihtngen mit der besonderen UÜberschrift
»Amtlich -» B e k a n n t m a ch » n g ? n" verössent -
lichh Zwischen der Neuerung und d ' n Verlegern
lst ein s >

" r das aan ^ e Land einh » itpch aereaeltes"
ertragsverbältnis fe>? zi ' l "a "N. ^ Die Neu .

regeluni »oll mi ^ d^m 1 . ?^w " ar tre -
jpn . nachdem die Vereinigung bad . Amtsblätter ,
leger auf das «echsmonatiae Kündiaungsrecht ver -
Z'ch^ te. r Presserefer 'nt der vo- ^ ' ^ ' gen Volks »
Teg-mtna Abgeordn "^er Köhler alaubte lt . Kanst ." tg. n -̂ mens des Ministeriums versichern zu kön .
neu . daß auf die ' er Gru " dl " "e ein " Verständigung
Zwischen Regierung und Presse wohl erzieht werden

*

Tätigkeitsbericht der Arbciterräte in Vadcn .
Karlsruhe , 3 . Dez . Die Landeszentrale der Ar -

detter - , Baitern - und Volksräte schreibt uns : Die
^
Troett 'T- . Bauern - und Volksräte des Landes sind

der nächsten Nationalversammluna gegen .
Uber ebenso verantwortlich , wie die vorläu -
stg ? Valksregterung . Das trifft für die Art ihrer
^ ottgkett zu wie für di ? gemachten Geldausgaben .
jötsher ist in der Ceffentlichfcit von den Mißhellig .
« ' iten der Arbeiterräte mit * den Behörden , von
lleperqriffen der ersteren und von den angeblich
vohen Geldausgaben die Rede gewesen . Was die
« rbeitvr . und Soldatenräte Gittes geleistet haben ,
uachdem die Revolution im Lani »? war . davon redet
fljan nicht. Welche Niesenwerte sie den unwürdigen
Schiebern aus den bänden entwunden babeJ , das
wir > qhcPi nicht erwäbnt . In der D e m o b i I m a -
- " lO haben die Arbeiter - und Soldatenräte in
Verbindung mit den heimatlichen Militärbehörden
meichsalls Großes geleistet : auch davon wird der
Landbevölkerung nichts erzählt . Hierfür hätten die
Gemeinden und der Staat auch ohne Mitarbeit der
^

i' ocitcrräte große Summen aufwenden müssen ; ob
v ?Nn aber alles so glatt gegangen wäre , wie es ging ,
Kw l£ krage bleibt offen . Um nun aber über di e ge» ^

Mlle unsere Leser in Staöt unö Land
bitten wir um Ertellung von Druckaustragen , um unsere heimgekehrten

GehilsM beschäftigen zu können unö nicht arbeitktlos machen zu muffen .

Karlsruhe . GeMastsstelle öes Saöisthen Seobachters .

leisteten Arbeiten der Arbeiter und Sold :̂ tenräte
einen UeberbliF zu gewinnen , werd -en hiermit alle
Arbeiter - und Soldatenräte aufgefordert , einen T ä .
l i g k e i t s b e r i ch t einzuschicken. Diese Tätige
kei : sberichte sind von Woche zu Woch? zu ergänzen .
d .ir,ilt seitens der Landeszentrale der Nationaloer -
»ummlunt « ein zusammenfassender Bericht vorgelegt
werden t ^nu .

• •
* *

Ans dem Amtsbezirk Adelshei ^r . Gestern tagte
in Osterburken eine sehr gut besuchte Bezirks ,
konferenz der Zentrumspartei des Bez -

' rks Adels
beim , in der H .' rr Arbeitert ' ekre ' är Schwarz ans
Mosbach einen mit großem Beifall aufgenommenen
zweistündigen Vortrag hielt . Von der daran an .
schließenden Diskussion wurde zahlreich Gebrauch ge.
macht . Bei der an ? Schlüsse vorgenommenen Wahl
des Vorsitzei ' den wurde einstimmig Aerr Bezirks -
geometer Brünner als Vorsitzender gMählt .

Lebensmittelversorgung.
Die Gefahren öer deutschen

<krnäh7ungsrVlrtscha ^t .

Berlin , 5 . Dez . (W .T .B . ) Laut Vossischer Zei -
tung richtete das R e i ch s e r n ä r u n g s a m t an
das auswärtige Amt eine Note über die
Gefahren der deutschen Ernährunqswirtschaft . in der
es u . a . heißt : Die Versorgung mit Brotge »
treibe und Kartoffeln bildete bisher daS
Rückgrat unierer ganzen Kriegsernährungswirt -
schaft. Der Mangel an Arbeitskräften
iowie die Transportkrisis haben die Ernte
und die Einwinterung so beeinträchtigt , daß die Vor -
rate der Hauptwohnbezirke nur noch für nvnige
Wochen reichen . Die Getreider >ersorgung ist infolge
des Wegfalles der Zuführen aus dem
Osten so ungünstig gestaltet , daß auch bei der P?ort -
dauer der Zufuhren m gleicher Höhe , wie im JZor «
jähre die Lagerbestände nur noch bis zum 7 . 5vebruar
reickvn würden . Dann könnte im aünstigsten ^ alle
nur noch eine Tafteskovkratian von 80 Gramm Mehl ,
d . h . ein Drittel der gegenwärtigen Ration , verteilt
werden . Die Unmöglichkeit des Abtransportes der
in Rußland angekauften O e l s a a t e n gestattet
nur noch die e 11 a b g a b e bis zum l . April und
Vvar nur einen TageSkopftatz von 3 .3 Gramm . Auch
die ^ leifchrotion von 100 Gramm pro Kopf
und Woche kann nur unter Zuhilfenahme ganz be-
trächtlicher Zufuhren aufrecht erhalten werden : sonst
müßte eine starke Herabsetzung aller wichtigsten Le-
bensmittelrationssätze spätesten « Anfang Februar er¬
folgen . und damit der zur Zeit ein Drittel des
normalen Durchschnittsnährwertes betragende Nähr¬
wert um etwa die Gälfte vermindert werden . DaS
würde langsames , aber sicheres Verhungern bedeuten .

- ) * ( -

Chronik .
öaöen .

X Bruchsal , 5 . Dez . 9Tm nächsten Sonntaa , n ach mit »
tas>S '2 Ufte, findet im ßiafthaus zum „ Wolf " dabier
eine große Handwerkerversammlling statt ,
wo^ u die Handwerksmeister und deren Frauen in den
Bewirten Brucks « l. Bretten und Philipps -
bürg eingeladen wurden . ES wird hierbei zu den ,̂ or -
deruntien und Wünscken deS .Handwerks in der ßSefles»
wart Stellung genonimen . Den einleitenden Vertr .ig
übernimmt der Präsident der Handwerkskammer K^ rls -
ruhe , Malermeister und Stadtrat I s e a m a n n in
Bruchsal .

Mannhelm , 5 . Dez . Die Polizei hat 1 0 Per ",
söhnen verhaftet wegen strafbaren Erwerb ?
militärischer Gegen st ände . Bei diesem Anlaß
wurden hier und in den Vororten vier Maultiere , fünf
Wagen , zwei gesattelte Pferde , die Militäreiffentum
waren , beschlagnahmt . Die Diebe sehen strenger Be -
strafung entgegen , denn bekanntlich stebt auf Erwerb von
Militärnut Zuck ' tbausstrafe . — Die 27jäfiricie Ehefrau
eines Schiffer ? fiel bei Rheinau zu Boden und erlitt der »
artige Verletzungen , daß sie starb .

Mannkielm , 8 . Dez . Der 42jäfitige verheiratete
Kaufmann Karl Eugen Lang stürzte mi » einem
Straßenbahnwagen und erlitt so schwere Ber -
letzungen , daß er starb .

«ft. ftrfedrirf ' Sfen» bei Mannheim . 6 . Dez . Der auS
dem Feld zurückgekehrte AuShilfSschütze Loy . der infolge
Verschüttung mit einem Nervenleiden bebaf -
tet ist, brachte feiner wegen häufiger Familien ^wistig -
feiten von ihm getrennt lebenden Ehefrau und feinem
fünfjährigen Knaben durch Beilbiebe schwere Ver¬
letzungen bei . Der Knabe soll gestorben sein . Der Tä -
ter ging flüchtig .

) ( © iHoeöinicn , 5 . Dez . Durch den Sicherheitsdienst
deS hiesigen - Arbeiter » und Soldatenrats wurde eine
Kam st erführe aus Sandbau ' en beschlagnahmt . Die
Fubre sollte mit Zigarren und Tabak beladen sein , in
Wirklichkeit fand man aber Butter , Milch , Salatöl «
Käse und Kartoffeln vor .

% Heiterslieim bei Staufen , fi . Dez . Der 13sa ? rige
Sohn des Malermeisters Schuppifer spielte mit einem
Revolver , der sich entlud und den Knabe » auf der
Stelle tötete .

» : » Auqgen bei Müllheim , 6 . Dez . Die Weinpreise
?ehen zurück . In der letzten Zeit wurden hier mehrere
Posten Wein zu 300 Mk . die Ohm verkaust . Das Viertel
kostet jetzt 1 .20 Mk. (Immer noch teuer genug ! )

- f- Nndolfzeli , S . Dez . Hier wurde ein entlassener
österreichischer Lffiziersaspirant verhaftet ^ der sich
nacheinander in mehreren Gasthöfen einlogiert und die
gesamte Bettwäsche g e st o h l e n hatte . Gleiche
Diebstähle hatt der Gauner in Lindau , Friedrichs Hajen
und Konstanz verübt . — -

ttus anderen - an ^ ' -«aien .
Eifenvahnunfälle . •

Stuttgart , 5 . Dez . iW .T .B . j Der Staatsanzeiger
schreibt : EisenbahnbetricdSuiisall : Am Mittwoch , ) ^n
4 . Dezember , abends 11 .35 Uhr , ist auf dem Babn .̂ of
S u l z b a ch ( Murr ) der aus der Richtung Backiu .ig
kommende Militärzug 6879 auf den Schluß de » im
Babnhof herrende » Militärzug ?>l - 6 aufgestoßen . Ein
Soldat wurde getötet , fünf Soldaten wurden ver »
l e tz t . Mehrere Güterwagen entgleisten und kielen die
Daniinböichuug hinab . Wesentliche Betriebsstöiungen
sind nicht eingetreten . Der Sachschaden ist ziemlich er .
heblich . Ursache des Unfalls : Zu frühe Riickmdiuug des
Zuges 5127 von Sulzbach nach Oppenweiler uud Unt ; r-
lassung der Zurücknahnre des Einsahrtsignals in die
Haltestelluna .

Schwsre p ' ünAernn ^ en in Köln .
Köln , 5. Dez . lWT .B . ) Nachdem in der Nacht vom

3 zun ! 4 . Dözeniber bei der Plünderung eines
Konfektionsgeschäftes und eines Goldwaren -
ladens durch eine 300Iöpfige Räuberbande mehrere
Banditen durch die Sicherheitsorgane erschossen oder
schwerverletzt wurden , erfolgte im Laufe des gest-
rigen Tages die Verbaftung von ca . 50 an der Plünde »
ruiig beteiligten Individuen . In der vorvergangenen
Nacht wurden im SeidenhanS Löwenstein u . Grimberg
Waren im Werte von einer Viertelmillion Mark ge -
raubt . Ter Versuch weiterer Plünderung von Lebens -
mittel » sowie Kleiderniederlagen wurde durch die Wach -
sainkeit der Sicherheitsorgane vereitelt .

Nach der Rheinischen Zeitung stürmte gestern vor -
mittag eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
den auf dem Gelände der ehemaligen Werksbundaus -
stelliing gelegenen Heerespark , überrannten die
Wachtposten und öffneten gewaltsam die Depots Hnn -
derte von Menschen erschienen mit Pferden , Wagen usw .,
luden nach .Belieben auf und fubren mit hochbepack »
ten Wagen ab . Da kein Militär mehr anwesend
war . wurde den Plünderungen erst nachmittags » ach der
Ausstellung von Maschinengewehren Einhalt getan . Die
Zahl der entwendeten Werkzeuge , Oefen ,
Treibriemen und Säcke ist ungeheuer groß .

- ) <cl -

verorömmg über Druckpapier für
Taaeszeitungen .

VerNn , S . Dez . (W .T .B . ) In der heutigen Nummer
deS Neichsgesetzbl « tteS wird eine Verordnung über
Druckpapier veröffentlicht , die den Wochen -
umfang der Tageszeitungen unter Zugrunde -
legung ibrer Auflage und ihres Erscheinungsortes ein »
schränkt und die Zurücknahme und den Umtausch
unverkaufter Exemplare sogenannter Remilenten ver -
bieten . Dieses ist veranlagt durch die augenblicklichen
Kohlen - und TranSportschwi .erigkeiten , die
für die nächste Zeit die Papierlieferung der Tages -
zeitungen in dem bisherigen Umfang als undurchführl 'ar
enefremen lassen und stellt lediglich eine vorüber »
gehende Maßnahme dar . durch die der Presse in
ihrer Gesamtheit wäbrend der letzten sclflvierigcn Wo -
chen daS weitere Erscheinen wenn auch in gleichmäßig
verkleinertem Umfange ermSglicht werden soll.

— ) * (

fjis öem Staötkreis .
Karlsrn 'ie . 6 . Dezember 1918 .

: : : Vom MieteinigungSamt . In den Monaten
Aug ust . September , Oktober « nd November 1018 wur -
den 137 Sachen anhängig . Beruhen blieben biervott 48 ,
durch Vergleich " wurden 34 , durch Zurücknahme 2,
durch Entscheidung 48 erledigt . In den Dezember
gingen 6 über . In 85 Entscheidungen wurde die Kün -
digung aufgeschoben . Als unbegründet nvrVn 5 , als
verspätet 6 Anträge abgewiesen . In 6 Fällen wurde
zugleich über die Höbe des Mietzinses entschieden ; in
2 Fällen wurde Zustimmung ^ur Kündigung versagt .

:» : Kurse für KneflSbeftffidiitfe werden zurzeit vom
Landesgewerbeanit Karlsruhe veranstaltet ,
und zwar ein tbeoretischer Fortbildungskurs für GaS -
und Wasierinstallationswesen , 2 . ein elektrotechnischer
Starkstromkurs und 3 . ein Fortbildungskurs für Scbrei -
ber . Zu den beiden letzten Kursen können noch Teil -
nehmer zugelassen werden . Die Teilnahme an den Kur »
fen ist unentgeltlich . Die Materialien werden gestallt .
Bedürftigen Teilnehmern können Beihilfen zu den Auf .
enthaltskosten gewährt werden . Anmeldungen sind so-
fort an das Grosth . Landesgewerbeanit in Karlsrube zu
richten , das auch mündliche und schriftliche Auskunft
erteilt . ^

+ Der Bübische Kunstverein , Waldstraße 3 . erfreut
sich nach wie vor eine ? recht regen Besuches . Die Reich -
haltigkeit der Ausstellung bietet nicht nur Gelegenheit
zur Erwerbung eines passenden Weibnachtsgeschenkes zu
mäßigem Preise , sondern die Ausstellung ist auch dazu
angetan , durch ihren Charakter den Besucher die Schwere
dieser ernsten Zeit vergessen zu lassen und Erbolung zu
bringen . Verschiedene neu hinzugekommene Werk ? , dar -
unter einige unseres großen Meisters HanS Tboma ,
dürften das Interesse an der Ausstellung zweifellos er -
höhen .

Ks !ne künöignnz öes Waffenfttllftanöes.
t .Karlsruhe, 6. Dez. Von der Landeszentrale

der Arbeiter - , Bauern - und Volksräte wird uns gefckrie -
ben : Auf eine Anfrage der Heeresgruppe B bei der
Obersten Heeresleitung teilt diese mit , eS liege
keinerlei Befürchtung vor , daß der Waffenstillstand von
der Entente . gekündigt werde .

— ) * (

politische Nachrichten.
Aus dem Elsas ? ausgewiesen .

Berlin . 5 . 3> z. (W .T .V . ) Bei der Brückenwache
von Neuenbürg wurde wiederum eine g r ö e r c
Anzahl Personen abgeliefert , die aus
dem Ober -Eliaß stammen und von den Franzo

'en
ausgewiesen waren . Sie geben an . daß alle
Nichtelsässer und alle naturalisierten El '

ässer inter -
niert oder abgeschoben würden . Als Eliässer gelten
für die französischen Bebörden diejenigen , deren
Väter Eliässer waren . Di ? aus Strasburg ausge -
wiesenen Teutsäzen sagen übereinstimmend aus . daß

sämtliches deittsches Geld bis zum 15. Dezember um -
gewechselt sein muß . wobei der Kurs der Mark für ,
die Elsässer auf 1 .25 Franken , dagegen für die Dntt ^
fchen auf nur 60 Centimes berechnet wird . peW
tungsnachrichten mit der lleberschrift „ französisches
Milliardenge 'clvnk an Eliaß -Lotbringen " bestätige »
den Sachverhalt . Durch Plakate wird zur P l ü n»
derung deutscher Geschäfte aufgefor¬
dert , ohne daß die fran '̂ osen dielen irgendwelchen
Schutz gewähren , französische Offiziere äußerten ,
sämtliche Deutschen würden auf dringendes
Verlanaen der Eliässer baldig ^ ausgewiesen . Männer
im wehrpflichtigen Alter würden interniert
und später zum Wiederaufbau Nordfrank -
r e i ch s verwendet .
Ein amerikanischer Korrespondent über eine Unter »

rednng mit dem Kronprinzen .
Amsterdam , 5. Dez . sW .T .V . ) Nach einer Netiter -

Meldung aus Newnork batte der Amsterdamer Korre »
spondent der (amerikanischen ) Assoeiated Preß am
Montag eine Unterredung mit dem früheren
deutschen Kronprinzen auf der Insel
Wieringen , in der der Kronprinz it . x>. sagte : Er
babs auf nichts verzichtet und kein Dokument unter »
schrieben . Aber wenn die deutsche Negierung eine
Republik nach französischem oder amerikanischem
Muster besckiließen sollte , so würde er sich mit der
Stellung eines einfachen Bürgers vollständig
zufrieden geben und bereit sein , im Interesse
seines Lande ? alles zu tun . Auf die frage , was
er für den Wendepunkt des Krieges be-
trachte , sagte der Kronprinz , er sei überzeugt , daß
Teutschland den Krieg im Oktober 1914
verloren babe . Er babe die Lage Deutschlands
nach der Schlacht an der Marne , die Detltsch »
land nicht verloren baben würde , wenn die General -
stabschefs nicht nervös geworden wären , für hoff »
n u n g s l o s gehalten . Er habe damals versucht ,
den Kenexalstab dazitzu brinaen . friedensvor -
s ch lä g e zu machen , selbst auf Kosten größter Opfer ,
wobei er selbst soweit gehen wollte , Elsaß - Loth »
ringen abzugeben . Er habe zur Antwort erhalten ,
daß er sich mit seinen eigenen Anaelegeuheiten be»
schäftigen und sich aus den Befehl über seine Armee
beschränken solle . Ueber den Beginn des K r i e »
g e s sagte der Kronprinz , geaenüber allen bisher
im Auslände veröffentlichten Berichten erkläre er .
daß er den Krieg niemals gewünscht ^ habe ,
und daß der A u g e n b l i ck ein seh r u n g u n st i •
ger gewesen sei. 'Von Anfang an sei er der Mei «
nung gewesen , daß England an dem Kampfe teil »
nehmen werde , aber diese Ansicht sei vom Prinzen
Heinrich und von anderen Mitaliedern der Familie
.Hohenzollern nicht geteilt worden , ferner sprach
der Kronprinz die Anf ' cht aus . daß die Leiter des
General st abeS für eine Anzahl von Irr »
tümmern verantwortlich gewesen seien ,
darunter auch für die Mär ^ oskensive . an der er im
Gegensatz zn seinen Ansichten habe teilnehmen
müssen . Er ' erklärte ferner , daß L u d e n d o r f f
die Haupttriebfeder der Krieaführung gewesen sei,
während Hindenburg nur dem Namen nach der
Leiter gewesen sei. Lndendorsf und sein Stab hätten
die feindlichen Truppenmächte fortwährend unter -
schätzt . Sie hätten auch niemals geglaubt , daß
Amerika so viele Soldaten senden würde , wie eS tat¬
sächlich geschah. Zum Schluß erklärte der Krön -
Prinz , daß er den Präsidenten Wilson bewundere ,
der . dessen fei er fs ^ er , dem d "utschen Volke einen
gerechten frieden brinaen werde .

verlin . 5 . Dez . fW .T .B !) Börsen st immung » -
b i l d . AuS den schon genugsam dargelegten Gründen
machte der EntwertungSprozeß an der Börse
und zwar sowohl von Aktien als auch Rentenwerten täg »
lich weitere Fortschritte . Dem an den Markt strömenden
Material stand trotz Interventionen von Ba .nkseite Auf »
nahmelust und Aufnabmefähigkeit nicht genügend gegen »
über , so daß sich der Kursstand immer weiter senkt . Die
Einbußen erreichten bei SchiffabrtSwerten bis ki Prozent ,
bei Montanwerten vereinzelt bis Prozent , Bismarik »
Hütte minus 15 Prozent , Nüstunnswerte ver ?in - elt 8 Pro »
zent und bei Nbeinische Metallmarenaktien 2(1 Prozent .
Widerstandsfähiger waren Farbwerte bei geringen Kurs -
Verlusten . Das Geschäft wickelte sich in aller Ruhe ab .
Am Nentenmarkt waren alte Reichsanleihen weiter
rückgängig desgleicken österreichische und ungarisch «
Renten . >Bundesstaat ?-anleiben . SHdtanfeifW und ^ 1»
pothekenpfandbriefe behaupteten ihren Kursstand . Der
Eiuhcitskurs - Industriemarkt bot aucb heute das gewohnte
wenig erfreuliche Bild . Die meisten Kurse
notierten zum Teil erbeblich niedriger bei wiederum
vielen Strichnotizen . Der Markt der Schwenkungswerte
schloß zu den niedrigsten Tageskursen .

Hierzu

Sterns unö 6 ! up ? en Nr . 49 .

Karisruker StanS ? sducb - B
Eheanfgebote . 4 . Dez . : Ludwig Bedersdorf »

fer von Pfedelbach , Küfer hi ^ r . mit Karoline Kaufmann
von Haid ; Heinrich Ewerbeck von Brake . Lebrer in
Pforzheim , mit Anna Prael von Frankfurt a . M . ; Wil -
Helm Weißert von Maulbronn , Fuhrmann hier , mit Re »
gina Kleiner , geb . Koller , von Löbersdorf .

Eheschließungen . 5 . Dez . : Emil Linder von
Teutschnenreut , Zimmermann hier , mit Theresia Linder ,
geb . Strobel , von Reiböheim ; Heinrich Eleve von Spie »
fen Friseur hier , mit Luise Hauer von Zürich .

Geburten . 24 . Nov . : Anna Ida , Vater Felix
Weil , Zigarrensortierer . — 25 . Nov . : Christine Elise
Ebarlotte > Vater Christian Pbilippi , Manrer : Oskar
Wichelm , Vater Friedrich Scherer . Werkaufseher . — 27.
Nor - Otto Heinrich . Vater Jakob Herbert . Schreiner .
— 28. Nov . : Lieselotte Franziska . Voter '

Franz Hiß ,
^' äciermeifter . — 29 . Nov . : Walther Friedrich . Vater
Karl Daniel Huber . Oberxevisor ' Ottmar Ricl' ard Fritz .
Vater Robert Schn " ider . Kaufmann ; Hans Wdlfgang ,
Vater Jakob Granat . Schauspieler . — 80 Nov . : Ernst ,
Vater Gedrg Durner . Maler : Margarethe Elisabeth ,
Vater Hermann Brebm , Vize -Postdirektor .

Todesfälle . 4 . Dez . : Willibald Sachs . Möbel -
zeichner , ledig , alt 24 Jahre ; Luise Aydt , alt 79 Iabre ,
Sftitwe von Franz Avdt . Schuhmacher ; Karolina Frei »
alt 53 Jahre . Ehefrau von Ebristoph Frei . Fabrikarbeiters
Emma Steidinger , alt 28 Jahre , ledig , ohne Gewerbe .
Veerdin » n ^ s,?eit u . Trauerliaus crwnchsener verstorbenen .

Freitag , den 6 . Dez . 2 ITHr : Alexander Pitschkarew ,
Kriegsgefangener . Res . - La ^arett t .

MännerkoiMMtion St . Bonifaz .
Tie Andacht fällt heute Abend aus .
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Bekanntmachung.
Das Ministerium siir Nebergangswirtschaft und Woh¬

nungswesen hat mit Erlaß vom 30 . November d. I . zum
Boll ? u ^ der aufgrund des !? t, der Mieterschutzverordnung
g'.' troffenen Anordnung bestimmt :

1 . Die Vermieter können eine rechtzeitige Erledigung
H .rer Anträge nur dann erwarten , wenn diese bei Kündi -
Zungen , die am Vierteijahreswechsel erfolgen sollen ,
« atestenS vier Wochen , bei Kündigungen innerhalb des
Viertelzahres spätestens 14 Tage vor dem Zeitpunkt , an
welchem die Kündigung erklärt werden soll, beim Miet -
«inigungsamt eingehen .

2 . Rechtzeitige Aerbescheidung von Gesuchen um Zu -
stimmung zu Kündigungen , welche in den ersten Tagen
des Januar 1919 ausgesprochen werden wollen , kann nur
zugesagt werden , wenn die Gesuche bis spätestens
iL . Dezember d . I . beim Eiingung ^ amt einlaufen .

Karlsruhe , 6 . Dezember 1918 . 4865
Mietci « ia « nftsamt .

, ^ eranntmachung .
Nach der Verordnung vom 12 . 11 . 1918 find alle Das¬

sen und Munition , die aus militärischen Beständen in
die Hände der Zivilbevölkerung gelangt sind , beim Be -
zirksamt abzuliefern . Bis jetzt wurde aber nur eine
jianz geringe Anzahl abgeliefert , so daß angenommen
werde » muß , daß sich noch große Mengen Waffen und
Munition in den Händen der Zivilbevölkerung befindet .

Nach der Verordnung vom IS . 11 . 1918 ist ferner der
Verkauf von Gegenständen , die im Eigentum der Heeres -
Verwaltung stehen lPferdc , Wagen , Bekleidungs - und
Ausrüstungsstücke , Lebensmittel ) nur durch die Militär -
bebörde zulässig . Jeder anderweitige An - und Verkauf ist
verboten und rechtsungültig .

Es ist bekannt , daß sich in den Händen der Zivilbevöl »
kernng noch große Bestände der genannten Art befinden .

Wir fordern daher , unter Hinweisung auf die Straf -
bedingungen hiermit nochmals auf , unverzüglich alle Ge -
geniiände , die Militärgut sind , abzuliefern .

Die Ablieferung hat in Karlsruhe zu erfolaen bei der
dem Garnisonskommando unterstellten „Abt . für Bergung
vnd Bewackung von Staatsgut "

, Beiertbeimerallee 10,
Ecke Garteiistrake , täalich von 9 Uhr vormittags bis B Uhr
nachmittags , mit Ausnahme von Sonntagen .

» Demjenigen , der in seinem Besitz befindliche Heeres -
put daselbst freiwillig abliefert , wird Straffreiheit zuge -
sichert . Sonst wird gegen Besitzer von Heeresgut mit der
ganzen Streng ? des Gesetzes vorgegangen werden . 4767

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1918.

Karnilonkommanbo .

Whoiischer Gticüennercm
Karl»r« he.

Sonntag abend 8 Nhr im Gesellenhaussaal ,
Sofienfiraße 58

Segrüßungsfeier
für unsere heimgekehrten Krieger

»nter Mitwirkung de ? Herlingschen Qnartet

Mitglieder . Ehrenmitglieder « it Familienangehörige «
»nd Gäste herzlich willkommen !

Der Vorstand.

Kack Heimkehr - aus dem Felde habe
ich mich hier als

praktischer Arzt
niedergelassen. 4851
Sprechstunden : werktags Jii9 bis 10 Uhr vormittags

4 Iis 5 Uhr nachmittags
Samstags nur vormittags .

Dr . Ed . Kahn
Kriegstr . 130 Karlsruhe Telephon 2637 .

ist der Wte 4373

nnd nicht haH» so teuer als bestes Kernieder .

i Badisofie Gummi- u, Packangs -lidustrie
Schöfüier & Würnep

Karlsruh «
I Amalieistr . 15 Telephon 3021.

NB . Scbaba werden na Sodler aigenemnwa .

Klithol . SchvtslkNihaus in Kntsnihe - BkltttljkiN
ist sofort oder aus später ein fchö« «ö Zimmer mit voil -
stiindiger V«rpflenung a « eine « ll : i»fi «hcnde ruhigt Dam«
in » erutieios . ZllleS ZiShere ju erfahren durch die Schwester
Oberin . Maria »?ll «r «»brastrak » 68 . ' 4820

GEBR . LEICHTLI1
Zährlngerstr . © 9 , Karlsruhe , Tele *. 48

Panier-, SM -
, Uta - IMIen i Mi ., Bus - u. KwIMrni

beehren sich die Eröffnung ihrer mit NsailEÜBilaufs reichhaltigste
ausgestatteten

Weihnachts-Äasstellnng
anzuzeigen und zu deren Besuche höflichst einzuladen .

Während der Weibnachtszeit sind die Geschäftsräume
auch an den Sonntagen geöffnet 46«

pniniiiiHniiiiintnifTtn)iiiiiin:!iiiinniiiiiiiiinniniii!iiniiimniTintn[iniiinimmnmiii !T'nnmiiiiiniit »nmilntinniitHiiniiimn)i!iii'iiMg

Ausführliches Lagerverzeichnis
wird unberechnet abgegeben .

Sseben ist erschienen :

Romeo , Leuchikugle,
Humorist . Gedichte In Karlsruher
Mundart | ebtinden 2,50

Hermann 484«
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Passende

Writactts Geschah
Herren -Oberhemden
Herren -Kragen
Herren -Krawatten
Herren -Hosenträger
Herren -Socken
Hsrren -Taschentüeher
Herren -Handsehuhe

■ Nur prima Qualitäten .

PaulBnrchard
Karlsruhe

Tüchtiger erfahrener

Kaufmann ,
Vollkaufniann, mit Organisationstalent. befähigt ,
großen kanfmönnische« Beirieb ewschließlich Buch -
Haltung selbständig zu leiten , zur Unterstützung des
Borstandes des Nahrungsmittel ««;! ) der

Stadt Karlsruhe xesvlekt .
Eintritt möglichst bald . Bewerbungen mit aus¬

führlichem Leb«nslauf nnd Angabe über persönliche
Verhältnisse nebst Zeugnissen und Bezeichnung der
Ansprüche sind bis zum 20. Dezember bei uns ein-
zureichen . mi

Karlsruhe, den 5. Dezember 1918 .
Der Etndtrat .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in «worein Blatte
gemacht werden, bitten «vir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wallen.

Zimmt , ganz und
gemahlen , 4372

Nelken ,
Pfeffer ,
Piment ,
.Hümmel ,
Kleckenwaffcr .
Panamaspäne

empfiehlt
Carl Roth ,
Drogerie. Karlsruh «.

Mett -Me«
werden abgezogen und ge »
reinigt bei billigster Berech -
nung von 4819

Joseph Lehmann ,
Parkettleger ,

Karls » « tze , Karl -Wilhelm ,
straße 18.

13

in grosser Auswahl .
Besonders Alaska-F fl elf

sowie alle anderen
Pelzarten

empfiehltwirklich
preiswert .

32 Nur Zirkel 32
Karlsruhe

I Treppe htch . W. Lehmaiw .
Sonntags von 11 - 6 Uhr

geSffnet .

AußbaC
Saaning, bm 8 . Brj. 1918 .

Spieixlad in vurlich
Fra «kom » -S « rlsr »ht I

fltfltn
HhSais Kke. T

Spicljht K. S . 9.
Dllrlach - Hriitzinge « 1 m. 13

fltgtn
ft . h 8 . itn* TT

Sjüelpiotz dr , S . f. !i. :
F . v öeierilin « l » . II

geftt» 4841
s . f. s tllndii
Äpttlpietz « l » tzlturz

So »k» rdia kht . 1 n. II
« tgen

F . E . Wödlb «?« I « . II

Pt , t » n Ott «spie t :
1. Mannschaften ' /-I Uhr ,
2 Mannschaücn 1 Uhr .

Di «»««

.. . Stransslioa
m hostet hei ans :

12 ei» (lieft 1 . 15 H
15 M UM ^ 5 „
18 „ „ „ 36 „

cm älcS finr 60 1
25 „ „ i, 85 n

schwarz , wei «s, irran , hrann ,
l̂ lan . Echta Kronenreihar 15 ,
30 , 45 , 75 , 100- 230 Mk ,
Stanqenreiher n . Paradies 2C ,
40 , 60 , 80 — 200 M . „ Atama " ,
Edelstranss êdern , dss aller¬
best « . aul jeden Damenlmt
2Q cm lang 3 M . , 25 em 6 M „
30 cm 9 M ., 35 cm 12 M „
40 cm 15 M . , 45 cm 25 M . .
53 cm 36 M . , 55 cm 48 IS . ,

60 cm 60 Mark .
Versari ' l p. Nacbn . Pr n :sl. frei .

Dresden ,
Slieffistr. 10/12 i» rt. , !■. — 4. Etase .

Wiedsr-
Teikäafer

beziqtieii
Tasclienlampen n.

Ersatzbatterien
billigst dtrrcn 4831

E. Kuhnert & Co .
' ■>. m . b . H. , Orossiiandlan !'
Karlsruhe , WiiM mst.r . 47

Tel - fi>n 3624 .
Preisliste auf VVnnsch.
Lajrerhesnch lohne »-d.' 8 —4 TT'ir

Zuschneidc-Kursns
Monat ambeginnt jeden

1 . und IS .
Näh » « nd Zulchneidekchnle

Kohanna Weder , Hirs » .
strake 28 . KarlSrnbe . 45 17

Rolier -Hünoen
f . Sichert, . -? tpp . werd , haar -
schar» « tickliffen , Stück 10 Pf »

kaiserstraße 34 Laöen
Karlsruhe . 3140

Bäckerei
gesucht .

Kath . Bäckermeister , 31 I .
alt , der dauernd im skelde
stand nnd jetzt gesund zurück-
gekehrlt ist, sucht gutgehende
B ä cke r e i zu sausen in Karls -
ruhe oder Umgebung . Einbeira ?
nicht ausgeschlossen . Einige
tausend Mar ? vorhanden .

Angebote au die Geschäst»-
stelle d«^ Bl . unter Nr . 407 .

Gesucht
werde » KL -hinnen , Zimmer -
mädchen . Alleiumiidchen zu»
soson ^ Einttitt ev. auch später .

Sath. j>S^ t» schstz,rrti «.
3323 S»rl « »tz», Hirschstr. 351>.

Das H ^arteisekretariat
der bad . Zentrumspartei

Karls nhe , Adlerstrake 42 , 2 . Stock,
nimmt Anmeldnnaen für die Zentrumstia

'

rtes
sowie Beitrage für Wahlfonds it. ewgtM
imd erteilt Auskunft in Staatsangehörigkeits .
und Parteiangelegenheiten .

Geöffnet vorm. von 8—12 Mir nnd nackun
von 3— 7 Uhr.

M «tt-BisMtiiS-VtttiiiKackiM
Am L -onntaa , den « . Dezeinder , vorip . tt . z » Uhr

findet in v. Stadtpfarrkirche St . Stefan die satzunaz
'

gemäße
ßemeinschaftliche Kommunion

statt .
Mitglieder . Teilnehmer , Teilnehmerinnen , Wohltäter . © 3n<

ner und Interessenten werden freundlichst bierz » eingeladen

D>- hauptver
'
ammiung

des Racha » L - Zaa ^ ? auf spätere Zeit verlegt werden .
Karlsruhe , den 1 . Dezember i9l 8. 4789

Der örtliche Berwaltunqsrat : A. Flink.

KatholiftherMännerverein Su !ach.
Sonntag , den 8. Dezember d» . ZS. , nachm . > ,4 Uhr

Versammlung
im Erbprin ^ensaal .

AilSwÄrtizer Redner wird sprechen.

Besprechung : Aeitqemä 'ie HaiesfraM .
Sille Mitglieder , ^ reimde und Gesinnungsgenossen labt»,

wir hierzu freundlichst ei» 4M
Der Gesamtvorstand .

Weihnachtsbitte
des St . E ! isadeiisen !slt« ies , SsfiesKraße 27 .

Wohltäter n » d Gönner unlerer Anstalt bitten wir mich
dieses Jahr um « ilde Gaden für unsere Kindcr und Armen
zur Weihnachtsbescherung . 4856

SriiHJC tcr Cberiti .

D is nieist b if ; hrtf -

Weihnachtsgeschenk
für unsere Kiemen

hildeti '

PUPPEN
Sie kaufen mespibeu

in jeder Art
vmd vorteilhaft im

ersten Pnppecgeschäft
v «» i

M . Oieler

Kaiserstr . 223 .
Scliluss der Reparaturen - Annahme

am 15 . Dezember .

lllllIttlilHKlülfll

Holz - Kohlen !
tür Industrie nnd Gewerbe-Betriebe geeignet,
werden, so lange Vorrat reicht , in kleinen und
grösseren Partien ohne Bezugschein ab Stadt¬
lager am alten Bahnhof abgegeben.

Bestellungen nehmen unter Vorauszahlung
alle Kobleufirmen entgegen . Säcke sind mit¬
zubringen. 4853

Verband Karlsruher Kohlenhändler
e . V .

auf 1 . Januar 1919 für ein kleines
Zentrnmsblatt in Süddeutschland ein

Redakteur
der zugleich die Stelle eines Geschäfts¬
führers zu übernehmen hat . 4825

Augebote sind zu richten an die Ge¬
schäftsstelle ds . BL unter Nr. 405 .

^ giHefrntare
Deck, », H«arha »dlg .» «iferftr . 82 Karlsruhe .

Bad. Landes -Theater zn Karlsruhe .
Freitag , den 6 . Dea <"mber 1918 .

Freltagratete Hr . 13 .
Zum « rstcnval :

Die fünf Frankfurter.
!9tSpi

lifang : 7 üb ?.

Q
X» O

Se, « ftspr «is vierteljährlich :

i 0simib
'
durch V o it oder Jt t c i

PtfsÄJcloertmt ^ prctSic
w Ps .

Fernsp recher ? ! r . » !iä

« otationsdnick «nd Verlag
Karlsruhe . Adlers !

Kit ZMellung
GZ wird uns aus dem 5

« an dektt Zentrum den Vo

« ir den Frieden cx
'we ^en . }

»abe sich als wahre Freund
Dieses Gerede stellt eine

jar .
Die Fri .' densresoliition %

fcte
~

damit Zusammenhänge
unter ganz wesentlicher Fii
Frzberqer , also des Zentru
ntand bestritten werden !

Diese Aktion war die erst
lun Boden des Parlament

unternommen wurde ,
erreichte , die Schuld lieat
Das weiß auch sedes Kind .

Für diese Friedensaktio
ĵeine Freunde Monate lan
<ker und Volksverrötvr behc
Angriffe richteten sich unr
Kentrum als gegen die h
stellende Sozialdemokratie .

Der Heilige Vater hat t
M :den ehrlich und von ci
fceit ; nät Umsicht und Kli -

Fried ' Nsre 'solution im Reich
Me Aktion des Hl . Vaters ,
«rsächkichen Zusammenhan «
dem wahren Wohl des Vol
wollen wir uns nur an zwe
tigen , wie Zentrum und
wurden . Das evangelisch ->
für Baden schrieb am 26 . A

„ Sie haben Hand in Ha !
tie deutsche Zentrumspartei ^
Ärgers ftsührunq » nd des Pa
keit in Rom . Der Papst möJ
knSftifter im « roßen Krieq
«ller Völker , anch der protesta
»m seine päpstliche Krone t
Kerrlichkeitskran ^ zu leaen
Papst treu eraebene beredte S
tie nvtifle Et immunst im Ne
vcil er d ?s Papstes Name in
tendes Panier den Barteiaeno ^
'

»lgtsn sie ihm in selbstverstäi
mi, wie die Ccknfe dem Ccl^
Wir wollen hier abdrehe !

'
Nach den Hamburger

Lt . August sagte Liz . Trau
„Der Papst will seinen P i

lebt fest . - Er will als die ?
Hnft dastehen . Warum lorr

weih keine andere Antwort :
«cht ! "

Kann man gemeiner der
Wir könnten Dutzend « ^i ' ättern zitieren ? allein die

«n selche Erinnerungen de ?
Bekannt ist es ebenso a

p.mtruittsprcsse so gut x
Voden des Verständiaun
Bad . B 'ob . , das Hauvtoi
Hilms , bekam dafür aus dc
lr:ckc Zttstimmnngs - und
«b "r auch Schmähschreiben
erst seit dem 19 . Mnli 1917 ,
denvarf er einen Machtfrie
per e ch t e n Frieden , de
Wrgeiz , sondern das Re
befriedige und joden ? Vc
» ÄÄichk 'iteii offen lasse .

Hält man die ganze Hetz ?
tri im nun zusammen mit
« icht für den Frieden eing ?
sagen : Pfui , die Niedertra

1 *

t

Waffenst,

Lustspiel in 9 Akten von Karl Eös »ler .
locke : nach 0 TO*«

Wiedermtfnahme der !
indnst

- Berlin , 5 . Dez . ( W .T .B
Endung einer deutsch
k o n? m i s 's i o n w ' rd mitg
^es Auswärtigen Amtes b
bonunission in Spaa , <?^ sai
Gestrigen Sitzung eine Not
<nf u ' L Bereitwilligkeit de
ö 'utscl>?n Reaierung hinq <^
^ e r a u f n a h ni e der l o
tenindustrie eine Sa
sns beiden Parteien zusam
Mrd angeregt , auch Sachve
«mderer wirtschaftlicher Fr
rufen .

Die Belgier am
Düsseldorf , 5 . Dez . (D

r u n g des l i n k s r h e i u i
bom neutralen Stadtgebiet
Msiihrt . Dr ? belgische Be 'si
d?e Rheinbrücke passieren ,
draht abgesperrt werden .

'

belgische, , Offiziere wohn
Flagge . Die Schiffe , du
auf dem Nhe

' n fahren , wl
schlisse zitm Halten gebracht .

neutralen Stadtgebietes
' eiie ist die Milchzufu
und die Ernährung von S <
rranken gefährdet . Auf dli
berger ist bisher noch keine
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